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die stimmung

MODERNE MOBILITÄT ODER NERVIGES HINDERNIS?
WAS wir gegen das e-scooter-chaos tun können
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wer von uns hat sich nicht schon ein-
mal geärgert oder zumindest gewun-
dert über E-Scooter, die achtlos auf 
Gehwegen ab-
gestellt oder sogar weggeworfen wer-
den? Rund zwei Jahre nach ihrem 
Auftauchen auf Hamburgs Straßen 
wächst bei vielen Menschen – nicht 
nur in unserem Bezirk - der Unmut 
über den allzu oft rücksichtslosen 
Umgang mit den Tretrollern. Zeit für 
klare Regeln. Was die Politik tun kann, 
damit die Stimmung nicht kippt, ist 
eines unserer Themen in dieser neu-
en Ausgabe von Eimsbüttel info.  

Die Bezirksversammlung geht in die-
sen Wochen derweil in die zweite Hälf-
te ihrer Wahlperiode. Keine andere 
Fraktion hat dort in den vergangenen 
Jahren so viele Initiativen eingebracht 
wie die SPD. Wir haben uns beispiels-
weise erfolgreich für die Förderung 
des Sports und der Kultur eingesetzt 
und uns eindeutig für Vielfalt und 
Toleranz positioniert. Und wir unter-
stützen unsere Vereine und Initiativen 
bei der Anschaffung von Luftfiltern, 
damit diese ihre wichtige Arbeit in Co-
rona-Zeiten fortsetzen können. Auch 
darüber berichten wir in diesem Heft.
Ich kann versprechen: Unsere Fraktion 
wird auch in den kommenden Jahren 
für einen lebenswerten Bezirk eintre-
ten und weiterhin konsequent Lösun-
gen im Sinne der Eimsbüttelerinnen 
und Eimsbütteler suchen. Ein Schwer-

punkt bleibt der Zusammenhalt in 
unserem Bezirk. Das heißt konkret: 
bezahlbares Wohnen, sozial gerechte 
und gemischte Quartiere sowie die 
zukunftsgerichtete und ökologische 
Weiterentwicklung Eimsbüttels.

In kontrovers diskutierten Fragen 
wie der Entwicklung um die Rellinger 
Straße wollen wir eine Beteiligung al-
ler Menschen im Quartier erreichen. 
Denn nur gemeinsam mit ihnen kann 
es eine echte Veränderung geben. 

Haben Sie ein Anliegen? Dann spre-
chen Sie uns einfach an! Bei einer un-
serer Sprechstunden oder jederzeit 
per Telefon, Mail oder vor Ort im Frak-
tionsbüro. Bleiben wir im Gespräch!

Liebe Eimsbüttelerinnen, liebe Eimsbütteler, Eimsbüttel 	 11/12
info	 2021
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Langenfelder Damm

Straße und die Neben-
straßen genau an: Wie 
schaffen wir hier eine 
weitere Verkehrsberu-
higung, vielleicht sogar 
mit Tempo 20?“

Ein weiterer Baustein: 
Der von der Nachbar-
schaft liebevoll „Ham-
monia-Platz“ genannte 
Bereich an der Kreuzung 
Langenfelder Damm/
Methfesselstraße soll 
zu einem kleinen Quar-
tiersplatz werden – mit 
neuen Flächen für Frei-
zeit und Gastronomie.

Diese ersten Maßnah-
men sind jedoch nur Auf-
takt für einen größeren 
Prozess. „Das Herzstück 
ist die Beteiligung der Bürgerinnen und 
Bürger bei der Gestaltung ihres Vier-
tels“, so Gabor Gottlieb. „Was hier pas-
siert, muss von den Nutzerinnen und 
Nutzern getragen werden. Das schließt 
Familien und Kinder ebenso ein wie 
Gewerbetreibende - aber auch diejeni-
gen, die auf ein Auto angewiesen sind. 
Eine Veränderung erreichen wir nur, 
wenn es gelingt, alle mitzunehmen.“

Ralf Meiburg, SPD-Abgeordneter für 
Eimsbüttel-Nord: „Wir sind offen da-
für, etwas auszuprobieren, aber sollten 
auch die Machbarkeit nicht aus den 
Augen verlieren. Zum Beispiel wollen 
wir frühzeitig prüfen, an welchen Stel-
len sich neue Parkflächen schaffen las-

sen, anstatt einfach Parkplätze wegzu-
nehmen. Vor allem ist es aber wichtig, 
dass wir von Beginn an die Ressourcen 
im Blick behalten. Einen ausufernden 
und überteuerten Prozess wie in Ot-
tensen kann und darf es in Eimsbüttel 
nicht geben.“

Ein erster Schritt ist bereits getan. 
Ende Oktober hat sich der Eimsbüt-
teler Kerngebietsausschuss für den 
SPD-Vorschlag einer Temporeduzie-
rung in Langenfelder Damm und Lap-
penbergsallee ausgesprochen. Offen 
ist, wie es mit den beiden anderen 
SPD-Anträgen weitergeht. Ralf Mei-
burg: „Auch dafür wollen wir die nöti-
gen Mehrheiten erreichen.“

Kann Eimsbüttel zum Superbüttel 
werden? Seit die Initiative Kurs Fahr-
radstadt mit ihrer an Städten wie Bar-
celona und Paris angelehnten Idee für 
Aufsehen gesorgt hat, wird zwischen 
Kieler Straße und Langenfelder Damm 
lebhaft diskutiert: Im Mittelpunkt 
steht wie so häufig der Verkehr und 
die Frage, wie in dem dichtbesiedelten 
Quartier mehr Platz zum Verweilen 
entstehen kann. Die SPD-Fraktion hat 
nun einen konkreten Plan für mehr 
Aufenthaltsqualität vorgelegt.

„Zunächst einmal: Eimsbüttel und das 
Relli-Quartier sind auch heute schon 
ziemlich super und wegen ihrer bun-
ten und toleranten Mischung zu Recht 

sehr beliebt. Die Debatte um Superbüt-
tel hat aber gezeigt, wie leidenschaft-
lich sich viele Menschen für ihr Vier-
tel engagieren“, sagt Gabor Gottlieb, 
SPD-Fraktionsvorsitzender. „Wir haben 
viele Gespräche geführt. Der Ball liegt 
nun bei der Bezirkspolitik, die Ideen in 
einen guten Prozess zu überführen.“

Das Antragspaket der SPD sieht drei 
Säulen vor: „Zunächst wollen wir 
eine Verkehrsberuhigung im Straßen-
zug Lappenbergsallee/Langenfelder 
Damm erreichen, denn dieser wird 
häufig als Abkürzung zur A7 genutzt. 
Hier ist es Zeit für weniger Durch-
gangsverkehr und Tempo 30. Außer-
dem schauen wir uns die Rellinger 
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Eims
büttelS  
Super
block?
Ideen für das
Quartier Rellinger Straße

Am 13. August hat die Initiave "Kurs Fahrradstadt" mit einer Informationsveranstaltung vor der Schule Rellinger Straße 
auf ihre Idee eines verkehrsarmen Quartiers aufmerksam gemacht.

Planungen für das Quartier rund um die Rellinger Straße: Die SPD-Fraktion setzt 
sich für eine Verkehrsberuhigung und Erhöhung der Aufenhaltsqualität ein.

(Stadtauswärts)

Hammonia-Platz:
Bislang von parken-
den PKW und Müll-
containern dominiert
> Aufwertung zum 
Quartiersplatz

Bild: KURS FAHRRADSTADT Karte: Openstreetmap



etv eröffnet sein Sport-
zentrum Hoheluft

Toller Ort für den Ham-
burger Sport: Nach 
rund zweijähriger Bau-
zeit hat der Eimsbüt-
teler Turnverband am 
Lokstedter Steindamm 

sein neues Sportzentrum eröff-
net - gefördert u.a. mit Mitteln 
der Bezirksversammlungen 
Eimsbüttel und Hamburg-Nord. 
Auf knapp 8.000 qm bietet das 
Gebäude Flächen für Sport, Ge-
sundheit und Gastronomie so-
wie eine Bewegungskita.

Vermischtes
Initiativen für Eimsbüttels Stadtteile

Eidelstedts Bürgerhaus 
nähert sich Fertigstellung 

Der Rohbau steht schon. Ende 
August wurde beim Neu- und 
Umbau des Eidelstedter Bür-
gerhauses Richtfest gefeiert. 
Mitte 2022 soll die Begeg-
nungsstätte am Ei-
delstedter Markt 
eröffnet werden. Ne-
ben dem Bürgerhaus 
wird das Gebäude 
die Bücherhalle, die 
Elternschule sowie ein Café be-
herbergen. 

Politik setzt Zeichen für To-
leranz und gleiche Rechte

Eimsbüttel ist ein of-
fener, vielfältiger und 
toleranter Bezirk - und 
zeigt dieses Bekennt-
nis künftig deutlich 
sichtbar. Auf SPD-In-

itiative wurden Schilder mit 
dem berühmten Pride-Symbol, 
der Regenbogenflagge, ent-
worfen, welche in Kürze an den 
Dienststellen des Bezirksamts 
sowie dem Hamburg Haus an-
gebracht werden.

Baseball: Bezirkspolitik 
sichert Bundesliga-Lizenz

Auf SPD-Initiative hat die Be-
zirksversammlung den Ba-
seballclub Hamburg Stealers 
kurzfristig mit Sondermitteln in 
Höhe von rund 30.000 Euro bei 
der Sanierung seines Spielfelds 
unterstützt - und da-
mit sichergestellt, 
dass die Anlage im 
Ballpark Langenhorst 
(Niendorf) fit für den 
Erstligabetrieb bleibt.

Niendorfer Bürgerbus 
fährt weiter

Die Zukunft für den Bür-
gerbus Niendorf-Ost ist 
gesichert. Der ehren-
amtliche Fahrdienst ist 
auch in den nächsten 
Jahren zwischen dem 

Quartier am Flughafenrand und 
dem Stadtteilzentrum Tibarg un-
terwegs. Vor allem ältere Men-
schen nutzen den kostenlosen 
Service für Einkäufe, Arzt- und 
Frisörbesuche. Die SPD-Fraktion 
hatte sich für die Finanzierung 
des Projekts eingesetzt. 

Luftfilter für Eimsbütteler 
Vereine und Einrichtungen

Luftfilter können das Risiko 
einer Corona-Infektion in ge-
schlossenen Räumen deutlich 
verringern. Die SPD-Fraktion 
hat sich daher dafür eingesetzt, 
dass Eimsbütteler 
Vereine und Insti-
tutionen finanzielle 
Unterstützung beim 
Erwerb von mobilen 
Luftfiltern erhalten, 
um wichtige Angebote wie den 
Reha-Sport aufrechtzuerhalten.

Neue Zonen: Bewohner-
parken wird ausgebaut

In Eimsbüttel wird 
das Bewohnerparken 
weiter ausgebaut, um 
Anwohnerinnen und 
Anwohner von dem 
hohen Parkdruck zu 

entlasten. Bis 2022 sollen neue 
Parkzonen in den Stadtteilen 
Harvestehude, Eimsbüttel und 
Hoheluft-West eingerichtet 
werden. Erster Schritt dabei: 
die Online-Befragung der An-
wohnerinnen und Anwohner.

SPD will Neue Bewegungs-
inseln für Eimsbüttel

Sport im Freien wird immer 
beliebter. Die SPD-Fraktion will 
diesen Trend unterstützen und 
setzt sich mit einem Antrag im 
Ausschuss für Haushalt, Kul-
tur und Sport für neue Bewe-
gungsinseln und Fit-
nessgeräte im Bezirk 
ein - zum Beispiel im 
Schnelsener Wasser-
mannpark oder an 
der Isebek.
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Hoffnungsträger oder Ärgernis?
Die SPD-Fraktion setzt sich für klare Regeln bei der 
Benutzung von E-Scootern ein

Bild:  Kristoffer Trolle/Wikimedia Commons

Die Debatte um eine geschlechterge-
rechte Sprache wird hitzig geführt. 
Längst hat der Streit die Politik er-
reicht. Die Hamburger CDU will sogar 
das Gendern in Behörden, Schulen 
und Universitäten verbieten. Doch wie 
sieht es in Eimsbüttel aus? Die Bezirks-

versammlung hat sich auf SPD-Initia-
tive mit klarer Mehrheit positioniert: 
In Eimsbüttels Verwaltung soll der 
Schriftverkehr und Materialien wie 
Broschüren in einer gendergerechten 
Sprache verfasst werden. Dabei sollen 
Texte aber jederzeit verständlich sein. 

Sie gehören längst zum alltäglichen 
Bild auf den Straßen: Etwa 9.000 
E-Scooter sind in Hamburg unter-
wegs, viele davon auch in Eimsbüttel. 
Doch gerade dort, wo die elektrisch 
angetriebenen Tretroller zahlreich 
genutzt werden, gibt es häufig Ärger. 
Versperrte Gehwege, weggeworfene 
Roller und eine oft gefährliche Fahr-
weise sind nur einige der Gründe. Die 
SPD-Fraktion fordert klare Regeln für 
ein besseres Miteinander.

„E-Scooter sind ein junges Verkehrs-
mittel, das den Mobilitätsmix er-
gänzen kann. Etwa wenn wir an den 
Hamburg-Takt mit kurzen Wegen und 
einem umweltfreundlichen Verkehr 
denken“, sagt Koorosh Armi, stellver-
tretender SPD-Fraktionsvorsitzender. 

„Aber das wird nur funktionieren, 
wenn es für die Nutzung eindeutige 
Regeln gibt, die auch kontrolliert wer-
den. Viele Menschen ärgern sich zu 
Recht über rücksichtloses Verhalten.“
Doch Rücksichtslosigkeit ist nicht 
das einzige Problem: Immer häufiger 
kommt es zu Unfällen mit E-Scootern. 
Und nicht selten spielt dabei Alkohol 
eine Rolle. Armi: „Wir sollten über 
eine Null-Promille-Grenze bei der 
Nutzung nachdenken. Denn es geht 
hier um die Sicherheit auch vieler Un-
beteiligter.“ 

Auch die Betreiber der E-Scoo-
ter-Flotten sollen in die Pflicht ge-
nommen werden. Die Verleihfirmen 
wollen negativen Entwicklungen 
nun mit einem Maßnahmenpaket 

entgegentreten: So kontrolliert eine 
Fußpatrouille, ob Roller korrekt abge-
stellt sind. Für Beschwerden wurde 
ein zentrales Postfach eingerichtet  
(hamburg.escooter@gmail.com).

Doch ob dies ausreicht? Armi: „Stadt 
und Bezirk müssen in der Lage sein, 
eine regelkonforme Nutzung sicherzu-
stellen. Dazu gehören auch Sanktionen. 
An Hotspots wie Uni oder Osterstraße 
sollten wir außerdem die Möglichkeit 
haben, Parkzonen auszuweisen.“

Wünschenswert sei zudem eine aus-
gewogenere Verteilung der Flotten 

über den Bezirk. „Wo die Anbindung 
ohnehin gut ist, wächst die Zahl der 
Roller weiter, in weiten Teilen Eims-
büttels sind sie dagegen kaum zu se-
hen. Ein Nutzen für die Umwelt lässt 
sich aber erst dann erzielen, wenn 
Menschen die Scooter als Alternative 
zum Auto wählen.“

Sinnvolle Ergänzung oder Ärgernis? 
Diese Frage kann noch nicht abschlie-
ßend beantwortet werden. Koorosh 
Armi: „Wir haben noch Luft nach oben. 
Entscheidend wird am Ende sein, ob 
wir ein echtes Miteinander im Verkehr 
erreichen."

Debatte um gendergerechte Sprache



Stadtteil: Schnelsen – verheiratet – ein Kind 
– Ärztin – gesundheitspolitische Spreche-
rin – stellvertretende Vorsitzende im Aus-
schuss Grün, Nachhaltigkeit, Umwelt, Ver-
braucherschutz, Wirtschaft und Digitales 
– Mitglied im Jugendhilfeausschuss, im 
Sozialraumausschuss, sowie im Regional-
ausschuss Lokstedt, Niendorf, Schnelsen

▸ Eimsbüttel
▸ Sport
▸ Mobilität
▸ Stadtplanung
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Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
Sichere Abhol- und Bringsituationen für Eltern und Kinder vor Kita und Schule
Sichere Verkehrsweggestaltung für alle Verkehrsteilnehmer 
Förderung des  (E-/Lasten-) Radverkehrs 
Entwicklung Schnelsen Süd/Verkehrsberuhigung Schnelsen Süd-West
Nachhaltigkeit, Recycling

Im Porträt

Ann-
Kathrin
RiEGEL

Dafür setze ich mich ein:

► 
►
► 
►
► 
►

Anmeldung 
per E-Mail 
erforderlich:
bezirksver-
sammlung@
eimsbuettel.
hamburg.de

Torge Urbanski, sozialpolitischer Spre-
cher der SPD-Fraktion, erklärt: „Bei 
unserem Vorschlag geht es darum, ge-
sellschaftliche Realitäten sichtbar zu 
machen und nicht um Sprachverbote. 
Gerade wir in einem weltoffenen Eims-
büttel haben die Aufgabe, hier voran-
zugehen. Wir müssen aber gleichzeitig 
gewährleisten, dass Schriftstücke der 
Verwaltung für alle Bürger:innen ver-
ständlich sind. Daher setzen wir uns 
dafür ein, dass Texte stets auch in ein-
facher Sprache angeboten werden.“

Im Kampf für Gleichberechtigung mag 
Sprache nur ein Aspekt sein, ihr kommt 
jedoch eine große Bedeutung zu: „Mit 
Sprache drücken wir nicht nur Bedürf-
nisse und Emotionen, sondern auch 
Grundsätze unseres Handelns und 
Denkens aus. Dazu gehört für Sozial-
demokrat:innen selbstverständlich die 

Gleichstellung der Geschlechter. Viel zu 
häufig werden im Sprachgebrauch ge-
sellschaftliche Ungerechtigkeiten ver-
stärkt – manchmal bewusst, häufiger 
aber unbewusst. Es geht deshalb dar-
um, Vorbilder zu schaffen“, so Urbanski.

Unterstützung erhält die SPD-Ini-
tiative durch den Senat: Dieser hat 
Richtlinien für eine gendergerechte 
Verwaltungssprache herausgegeben. 
Mitarbeitende haben damit die Mög-
lichkeit, selbst zu entscheiden, wie sie 
Zielgruppen ansprechen.

Der vieldiskutierte Gender-Stern ist 
dabei nur eine Möglichkeit. „Es gibt 
viele Arten, gendergerecht zu formu-
lieren", sagt Torge Urbanski. „Aber ei-
nes ist sicher: Die Zeit des generischen 
Maskulinums, bei dem Frauen nur 
mitgemeint sind, geht zu Ende". 

Aktuelle Informationen finden Sie online 
auch AUF unseren Social-Media-Kanälen:

facebook.com/spdfraktion.eimsbuettel
@SPDFraktEimsb
spdfraktioneimsbuettel

       SPD-Fraktion Eimsbüttel

Montag,  
22. November
18.00 – 19.00 Uhr

Freitag,  
3. Dezember
15.00 – 16.00 Uhr 

Mittwoch, 
8. Dezember 
18.00 – 19.00 Uhr

Freitag, 
17. Dezember
16.00 – 17.00 Uhr

Donnerstag, 
25. November
ab 18.00 Uhr

Donnerstag, 
16. Dezember
ab 18.00 Uhr

Telefonsprechstunde 
mit Ernst Christian Schütt 
und Gabor Gottlieb 

 040 - 4210-4501

Telefonsprechstunde 
mit Ines Schwarzarius
und Gabor Gottlieb

 040 - 4210-4501

Telefonsprechstunde 
mit Paulina Rügge 
und Gabor Gottlieb

 040 - 4210-4501    

Telefonsprechstunde 
mit Ralf Meiburg
und Gabor Gottlieb

 040 - 4210-4501    

Verleihung Bürger:innenpreis/
Bezirksversammlung Eimsbüttel
 Hamburg-Haus, Hermann-Boß-
dorf-Saal, Doormannsweg 12

▸ Lokstedt 
▸ Kultur
▸ Haushalt
▸ Stadtplanung

▸ Lokstedt
▸ Niendorf
▸ Schnelsen
▸ Jugendhilfe

▸ Harvestehude
▸ Rotherbaum 
▸ Umwelt 
▸ Wirtschaft

      Sprechstunden und Termine

Bezirksversammlung Eimsbüttel
 Hamburg-Haus, Hermann-Boß-
dorf-Saal, Doormannsweg 12

https://www.facebook.com//spdfraktion.eimsbuettel
https://twitter.com/SPDFraktEimsb
https://www.instagram.com/spdfraktioneimsbuettel/


Bleiben wir im Gespräch!
Haben Sie ein Anliegen? Brauchen Sie Unterstützung?  
Kontaktieren Sie unsere Abgeordneten per E-Mail unter
vorname.nachname@spd-fraktion-eimsbuettel.de

Das Fraktionsbüro ist werktags von 9.30 Uhr bis 18.00 Uhr erreichbar
040 - 42 10 45 00    I    info@spd-fraktion-eimsbuettel.de

Moritz Altner

Gabor Gottlieb

Paulina Rügge

Ines Schwarzarius

Koorosh Armi

Ralf Meiburg

Janina Satzer

Annika Urbanski

Dagmar Bahr

Dr. Ann-Kathrin Riegel

Ernst Christian Schütt

Torge Urbanski


